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Perspektive von Verbänden



Innovative Arbeitspolitik zur 
Standortsicherung
Fachkongress „Zukunftsprojekt Arbeitswelt 4.0“
Thomas Köpp
Verband der Metall- und Elektroindustrie Baden-Württemberg e. V.



Agenda
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Ausgangssituation

Initiative „Sicherung von Produktionsarbeit“

Handlungsfelder zur Standortsicherung



Ausgangssituation 
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Globalisierung der Märkte, Produktionsstandorte, Unternehmensstrategien/-strukturen

Veränderungen am Absatzmarkt, ungleiche globale Wachstumsperspektiven

Verschärfter Wettbewerbs-, Kosten- und Zeitdruck, kürzere Produktzyklen

Neuformierung von Unternehmen und Prozessketten

Technische Entwicklungen

Strukturell unterschiedliches Angebot an Arbeitskräften, verschärfter
Wettbewerb um Arbeitskräfte



Deutsche Standorte stehen erheblich unter Druck – …
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… Unternehmen müssen ihre Flexibilität erhöhen!

 Extremer Kostendruck durch verstärkte Markt-und Beschäftigungsschwankungen

 Erschließung neuer und innovativer Geschäftsmodelle

 Entwicklung neuer und innovativer Produkte und Dienstleistungen 

 Reengineering bestehender Geschäftsprozesse

 Zunehmende Anzahl an Anläufen

 Steigende Qualitätsanforderungen

Notwendigkeit zur Produktivitätssteigerung

 Personalflexibilität entsprechend der Kundenanforderungen

Toyota-Gewerkschaft:
„Befristete Arbeitsverträge schaffen Arbeitsplätze und sichern die Beschäftigung der Stammbelegschaft.“



Feststellungen
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Ohne Produktionsarbeit gibt es in Deutschland keine Wohlstandsbasis

Das Produktivitätsniveau in Deutschland ist zur Sicherung der Arbeitsplätze nicht 
ausreichend

Nicht einzelne (Produktions-) Arbeitsplätze konkurrieren, sondern Prozessketten und 
-netzwerke

Der Führungsprozess hat eine  zentrale Bedeutung

Den Unternehmen wird zunehmend die Verantwortung für die Gesundheit der 
Beschäftigten übertragen



Leitfragen 2016
…und Ableitung zur Standortsicherung in Deutschland
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Wie muss eine Arbeitspolitik aussehen, die Industriearbeitsplätze sowie 
produktionsrelevante Dienstleistungen und somit industrielle Wertschöpfung in 
Deutschland sichert? 

Welche Chancen gibt es für „einfache“ Arbeit?

Wie muss der Führungsprozess gestaltet werden?

Wie können die Gesundheit sowie die Leistungs- und Beschäftigungsfähigkeit der 
Beschäftigten langfristig erhalten werden?



Acht Thesen zur Standortsicherung in Deutschland
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1. In Bezug auf die Arbeitsorganisation hat sich in Deutschland in den letzten Jahren 
eine positive Entwicklung vollzogen. Politische Vorgaben und Überregulierung 
drohen diese Entwicklung zu hemmen.

2. Die Digitalisierung und Industrie 4.0 verändert die Arbeitswelt signifikant und 
erfordert dadurch neue arbeitspolitische Konzepte.

3. Rationalisierungs- und Verbesserungsprozesse sind zwar meist formal spezifiziert, 
werden aber oft nicht gelebt. Eine nachhaltig erfolgreiche Umsetzung erfordert 
Methoden- und Sozialkompetenz sowie eine prozessorientierte Führungskultur im 
Unternehmen.

4. Globaler Wettbewerb und  konsequente Kundenorientierung erhöhen die 
Vielschichtigkeit und Variabilität in den Prozessen sowie die Anforderungen an die 
Führung. Dies erfordert u.a. eine Erhöhung der Flexibilität in den Arbeitssystemen 
aller Unternehmensbereiche.



Acht Thesen zur Standortsicherung in Deutschland
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5. Die Qualität und Geschwindigkeit des Entstehungsprozesses innovativer Produkte 
und Dienstleistungen sowie die Nähe zu den Märkten werden zukünftig über 
Industriestandorte entscheiden.

6. Einfache Jobs werden in der Industrie zu hoch bezahlt. Dies führt mittel- bis 
langfristig durch Verlagerung bzw. Automatisierung zum Wegfall dieser Tätigkeiten.

7. Die Unternehmen müssen sich auf veränderte Wertemaßstäbe der Beschäftigten 
einstellen und diese in der Gestaltung der Unternehmensstrukturen abbilden.

8. Der Erhalt der Beschäftigungs- und Leistungsfähigkeit muss in der Verantwortung 
jedes Einzelnen liegen. Die Unternehmen müssen dieses fördern, aber auch 
einfordern können.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Gerne beantworte ich weitere Fragen.



Baden-Württemberg

Arbeitspolitische
Gestaltung
von Industrie 4.0
Pro-aktive Ansätze 
der IG Metall

Zukunftsprojekt Arbeitswelt 4.0
Stuttgart, 24.09.2018

Dr. Raphael Menez
IG Metall Bezirksleitung Baden-Württemberg 

© carloscastilla/panthermedia



Baden-Württemberg

 Smarte Produkte und Services
 Dienstleistungs- und 

kundenorientiert (Losgröße 1)
Geschäftsmodelle

 Cyber-physische Systeme
 Internet der DingeBasis-Technologie

 Echtzeit-Vernetzung der Prozesse
 Smart Factory als intelligent 

vernetzte Fabrik der Zukunft
Vernetzung

 Produktionsstandort und 
Beschäftigung in BaWü sichern

 Qualifizierte Beschäftigte für I4.0
Industriepolitische 

Strategie

Merkmale der digitalen Transformation: 
Industrie 4.0 ist mehr als nur Technik



Baden-Württemberg

Trends der digitalen Transformation

Einflüsse von I4.0 und 
Digitalisierung

Trends zur 
Neuausrichtung

Betriebsorganisation
(Wie ist der Betrieb 
organisiert?)

 Neue Geschäftsmodelle 
durch IoT und Cloud 

 Flexibilisierung und 
Entgrenzung vom Betrieb

 Auflösung bestehender 
industrieller Strukturen

Trend 1: Plattformisierung 
der Wertschöpfung
 Standortunabhängige 

Vernetzung in Business 
Ecosystems

Arbeitsorganisation
(Wie ist die Arbeit im Betrieb 
organisiert?)

 Echtzeitvernetzung durch 
CPS und IoT

 agentenbasierte 
Prozessmodule

Trend 2: Modularisierung der 
Arbeit(sorganisation)
 Flexibilisierung und 

schnelle Reaktion auf 
Kundenwünsche

 Agiles Arbeiten

Arbeitsteilung
(Neue Formen der 
Interaktion und Arbeits-
teilung zwischen Mensch und 
Maschine)

 Digitale Assistenzsysteme

 Künstliche Intelligenz

Trend 3: digitaler Zwilling
• permanenter Wechsel 

zwischen realer und 
virtueller Welt

• Verlagerung von Arbeit auf 
die KI



Baden-Württemberg

Umsetzungsschritte von Industrie 4.0

Industrie 4.0 und Arbeiten 4.0 stehen noch am Anfang:
 Planungen und Veränderungen in puncto Digitalisierung sind oft nicht 

transparent
 Betriebsrat und Management haben oft wenig Erfahrungen
 Verlässliche Rahmenbedingungen für die Einführung und Umsetzung fehlen

Kagermann 2018: Industrie 4.0 Maturity Index - Acatech



Baden-Württemberg

Unser Ansatz: Digitalisierung 
pro-aktiv gestalten

 Ziele 
 pro-aktive Gestaltung des technologischen Wandels im Betrieb
 Unterstützung von Betriebsräten bei der Gestaltung von „Arbeiten 4.0“

 Kernelemente
 Konzeption und Durchführung von Qualifizierungsreihen „Arbeiten 4.0“
 Entwicklung und Begleitung betrieblicher Umsetzungsprojekte
 zentrale Schwerpunktthemen: Qualifizierung 4.0, Arbeitszeit und 

Arbeitsplatzgestaltung 4.0

 Umsetzung
 Bundesweit 110 Projektbetriebe
 21 Betriebe aus Baden-Württemberg mit 24 A+I-Projekten
 sozialpartnerschaftlich besetzte Projektteams im Betrieb + Unterstützung durch 

externe Fach- und Prozessberater



Baden-Württemberg
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110 Projektbetriebe bundesweit



Baden-Württemberg

A+I-Projekte zur Gestaltung von Industrie 4.0 
24 betriebliche Umsetzungsprojekte in BaWü



Baden-Württemberg

Kompetenzentwicklung und Qualifizierung



Baden-Württemberg

arbeitspolitische Ansätze für 
„Gute Digitale Arbeit“ entwickeln



Baden-Württemberg

Beteiligung bei der Sick AG



Baden-Württemberg

VOITH – mobiles Arbeiten



Baden-Württemberg

Siemens Tübingen – Digitale Transformation



Baden-Württemberg

Lernen im Prozess der Arbeit

Modul 1
Industrie 4.0 

Digitalisierung

Modul 2
Büroarbeit 4.0 

Beteiligung

Modul 3
I4.0 in der 

Lernfabrik erleben

Modul 4
Gestaltung von 

Arbeit 4.0

Modul 5
Abschluss 

Umsetzungs-
projekte

Ausbildungsmodule

Betriebliche Umsetzungsprojekte



Baden-Württemberg

Industrie 4.0: Betriebliche Handlungsfelder

Industrie 4.0:
Betriebliche 

Handlungsfelder

1. Beschäftigung

2. Datenschutz 
Leistungs- und

Verhaltenskontrolle

3. Arbeitsgestaltung:
- Ergonomie

-Arbeitsschutz
- Gesundheitsschutz

4. Qualifizierung und 
Personalentwicklung

5. Arbeitsorganisation:
Arbeitszeit

Leistung - Entgelt
Arbeitsteilung

Mensch-Maschine



Baden-Württemberg

Modul 1
Industrie 4.0 

erkennen

Modul 2
Beteiligung 

Arbeitszeit 4.0 

Modul 3
Industrie 4.0 in 
der Lernfabrik

Modul 4
Digitalisierung 

Office 
Arbeitszeit

Modul 5
Projektab-

schluss



Baden-Württemberg

Industrie 4.0 erleben: Konkret zeigen, wie die Arbeitsteilung zwischen Mensch und 
Technik künftig aussehen kann

Industrie 4.0 lernen: Seminare und Workshops für Hauptamtliche, Beschäftigte und 
Betriebsräte 

Industrie 4.0 weiter denken: Ein Ideenzentrum zur Entwicklung arbeitspolitischer 
Gestaltungsansätze für Arbeiten 4.0

Unterstützung bei der digitalen Transformation:
neue Bildungsformate für Betriebsräte



Baden-Württemberg

Unterstützung bei der digitalen Transformation:
neue Bildungsformate für Betriebsräte



Baden-Württemberg

Kontakt: 

IG Metall Baden-Württemberg
Dr. Raphael Menez

Stuttgarter Straße 23
70469 Stuttgart
Tel.: 0711 / 16 5 81 – 35
Mobil: +49 (0) 160 53 30 323
E-Mail: raphael.menez@igmetall.de



Baden-Württemberg
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A+I Internetseite A+I Social Media Auftritte 
(Twitter, Instagram)

Social Media & Online

YouTube-Kanal

https://www.igmetall.de/arbeit-innovation.htm

https://www.youtube.com/playlist?list=PLj-
Xz9wR9X7wSwydhig_pEsICwztKa4_w



Karin Hoffmann
Abteilungsleiterin - Sicherheit und Gesundheit 24.09.2018

Digitalisierung in der öffentlichen Verwaltung 
- Auswirkung auf die Mitarbeiter -



1. Digitalisierung in der öffentlichen Verwaltung

2. Digitalisierung aus Sicht von Sicherheit und Gesundheit

3. Auswirkungen auf die Mitarbeiter

4. Arbeitsschutz muss mitgedacht werden

5. Fazit

15.10.2018 2

Agenda



 Digitalisierungsstrategie des Landes Baden-Württemberg

 Digitalisierung in den Kommunen 

 Wettbewerb Digitale Zukunftskommune@bw

 55 Kommunen werden Digitale Zukunftskommune

 Transformation der Kommunen
 zu modernen digitalen Zukunftsstädten und Zukunftsgemeinden

15.10.2018 3

Digitalisierung in der öffentlichen Verwaltung

Wo bleiben die Mitarbeiter?
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Digitalisierung aus Sicht von Sicherheit und Gesundheit

Mitarbeiter

Bürger

Software

Hardware

Prozesse

Qualifizierung

IKT

Infrastruktur

Kompetenzen

ChancenRisiken
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Auswirkungen der Zukunftsbilder auf die Mitarbeiter

Grafik: TRBS 1151

Inhalte und Grafik: Fraunhofer IAO
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Auswirkungen der Zukunftsbilder auf die Mitarbeiter

 Angst vor Arbeitsplatzverlust

 Komplexere Systeme 
 Überforderung der Mitarbeiter
 Folge für Sicherheit und Gesundheit der Mitarbeiter

 Gefühl der Nutzlosigkeit/Unterforderung

 Neue Anforderung an die Führung

 Informationsverluste

 Entgrenzung der Arbeit 
 interessierte Selbstgefährdung
 Überschreiten der Belastungsgrenzen
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Digitalisierung - Arbeitsschutz muss mitgedacht werden

Grafik: DGUV Report 2/2012
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Digitalisierung - Arbeitsschutz muss mitgedacht werden

 Durchführung der Gefährdungsbeurteilung vor/während der 
Digitalisierung 

 Qualifizierung der Führungskräfte 

 Kommunikation vor/während des Umsetzungsprozesses

 Beteiligung der Mitarbeiter

 Rechtzeitige Qualifizierung der Mitarbeiter

 Prozessbegleitende Einbeziehung von Arbeitsschutzexperten
 Fachkräfte für Arbeitssicherheit 
 Betriebsärzte
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Fazit

Proaktive Prävention gerade im Digitalisierungsprozess

 Belastungen und Problemen in Betrieben und Einrichtungen 
vorbeugen

 Ganzheitlichen Ansatz wählen

 Psychische Belastungen sind mit einzubeziehen

 Führung, Kommunikation, Beteiligung, Fehlerkultur, Betriebsklima, 
Sicherheit und Gesundheit
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????

???? ????

???? ????

Wer digitalisiert, bleibt –
vorausgesetzt Arbeitsschutz 
wird mitgedacht.



Dialogforum B 
Erfahrungen aus Unternehmen



Dialog „Große Daten, große Chancen? – Herausforderungen an Unter-
nehmenskultur, Organisation und Führung“ 

Moderation:  
Dr. Birgit Klein (Universität Hohenheim) 
Christopher Zirnig (Universität Hohenheim)  

Teilnehmende (von links nach rechts):  
Dr. Jan-Felix Schrape (Universität Stuttgart, Organisations- und Innovationssoziologie) 
Sergey Biniaminov (HS Analysis GmbH, CEO/Founder) 
Dr. Susanne Schach (Roche Pharma AG, Real World Data Director)  
Dr. Thomas Ebermann (LIIP, Data Scientist)  

Foto © Michael M. Roth 

Auf dem Podium diskutierten Dr. Birgit Klein und Christopher Zirnig mit Unternehmensvertretern 

über das „Was“ und das „Wie“ von Big Data Anwendungen. Nach einer Einführungsrunde haben die 

Teilnehmenden ihre Vorstellungen von Big Data dargelegt, welche von „Alle Daten, die nicht mehr auf 

einen Laptop passen“ über „Alle Daten, für deren Auswertung man sehr spezifische Kenntnisse benö-

tigt“ reichten. Darüber hinaus wurde diskutiert, wie Big Data Anwendungen Entscheidungsgrundla-

gen verändern können und wie sie die Arbeit im Allgemeinen verändern. Weitere Themen waren 

Qualifizierungsbedarf und Anforderungen an die Organisation zum erfolgreichen Umsetzen von Big 

Data Anwendungen. Daran anschließend wurde die Funktion von Organisationsmodellen wie Agilität 

und Holokratie im Zusammenhang von Big Data diskutiert. 
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